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Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

.November . In Flandern starker Artflleriekampsi bei
•4  bei Dixmuide . — Französische Angriffe bei Brno«

(tat vor unseren Linien blutig zusammen. —Am mittleren
unteren Tagliamento Gefechtssühlung mit dem Feind.

. linke Tagliamento-Ufer ist vom Fella-Tal bis »um
Wichen Meer frei vom Feind.

ULJUIMH« * | > sm i n um ■ ■ ■■. i. — . .!i.]_EJgiSga

Neue Köpfe, neue Formen.
sAm W ochen i chl uß.)

Nein, wir haben immer noch kein gutes Gewissen,
wir an untere Braven an den Fronten draußen

ist. Nach den Wundern von Zähigkeit, Todesverachtung
) Heimatliebe . die aus Flandern und von der Aisoe
Met werden konnten, nun die schmetternden Sieges«
Lasten auS den oberitalienischen Gefilden, wo im
«ndeu Orkan der Unwiderstehlichkeit die unrrhörteits

utrg von Treu und Glauben im Bölkerleden zwischen
p», und Tagliamento ihre weltgeschichtliche Sühne
ij, wo österreichisch-ungarische Tüchtigkeit mtb deutsches
fern unter genialer Führung in festverkitteter Waffen-
ierschast Taten verrichteten, die den Kontinent er-
tteru. Mn breiter Strom des Dankes, der Bewunde«

_0  und der Liebe flieht aus der Heimat hinaus zu ihren
jfett Söhnen. Wir sangen die glänzenden Botschaften
Hdraußen in uns ein, dann aber können wir uns eines
Wen Schuldbewußtseins nicht erwehren. Ungeschriebenes
vmert vor unserem Blick zwischen den Zeilen der Heeres-
EÜie, bis eS uns in Lapidarschrist vor Augen steht:
. Wir haben unsere Schuldigkeit getanI Tut Ihr die

-Nech da -werden Dws.'stde und aber
sende von schwieligen Kriegersäusten hastig nach den
Ngen greifen aus der Heimat und mit fingernder
erwartungsvollNach dem Widerhall suchen, den die

,l>k von ihren Ruhmestaten zu Hause freigemacht hat.
werden sehr wohl solcher EchoS beredten Ausdruck
% sie werden aber daneben immer noch die Mißtöne
hmen auS dem verworrenen Chor unserer innerpoli-
l Musikanten, die regellos durcheinanderblasen und
Und daS wird sie betrüben und beunruhigen, wie

Ms mißmutig gemacht und mit ehrlichem Zorn er-
«hat.
DaS soll nun anders werden. Den Taktstock soll

rt&er eine feste Hand führen, ein gewisses Zusammen-
ml für die Zuk'.tnst gesichert, die Disziplin für den

«ichklang und Wohlklang des nationalen Konzerts in
^Erneuerung des innerpolitischen Burgfriedens wieder
hlgt und durchgehalten werden. Schnell hinaus mit

klärenden und verheißenden Funksprüchen, damit die
pedergebnrt deS vollen Einheitsberoußtseinsunsre Ab-
n'nr- und Siegerkrast nöch weiter stähle und vervielfache!
Vn die Götter, daß die Selbstbesinnung zu Hause zur
ftn Stunde gekommen ist!
Die neue Wendung im Zusammenwirken mit den be¬

enden Taten draußen, die jegliche Sorge brechen, wird
*dem Heimatsvolitiker ermöglichen, mit um so kühlerem
»ft in die- psiichtmäßigen Erwägungen einzutreten, die

von Überschätzung und bereit zu derjenigen Selbst-
üänkung und Entsagung, die der Augenblick von allen
eiligten heischt, die innere Arbeit zu dem gemein¬
en vaterländischen Ziele führen müffen, wenn sich auch
^Wege zeitweise trennen. Es kann deshalb auch
auf verzichtet werden, die beigelegte Reichskanzler- und
gicrungskrisi- rückschauend nochmals daraufhin zu
üdigen, was offenkundig und verhohlen daraus ge-
cht worden und was als ihres Wesens Kern fest-
Een ist. Graf Hertling will unter Auffrischung
: Reichsleitung und des preußischen Staatsministeriums
'ch führende Parlamentarier sich der gewaltigen und
penreichen Doppelarbeit am StaatSruder unterziehen,
kNamen Friedberg , Paper , Dove sind Programme
>die ausgezeichneten Fähigkeiten Hertlings spiegeln stch
den Erfolgen einer seltenen Laufbahn. Die Stimmen
t den Parteien, die entscheidend inS Gewicht fallen für
1 Beurteilung des Fundamentes des neuen Regiments,
"den sich aber weniger der Einschätzung der Köpfe zu —
n sind sie ziemlich einig — als der Form, in der die

Bildung sich vollzogen hat. Das Verfahren rst m
" Tat eine Neuerung, die in ihrer Tragweite noch gar
bt abzusehen ist. Der Graf hat oorgängig mit den
ä»mt der Mehrheitsparteien verhandelt, eine Ver-
Kdigung über ein Arbeitsprogramm ist dermaßen zu-
"be gebracht worden, daß sowohl die Parteien als der
“Wet dieses durchgesetzt, auf jenes verzichtet haben.
„ Also auf Umwegen das parlamentarische Regierungs.
§em, rufen die Sozialdemokraten und einige fortschntt-
°§ sô e?n "verhängnisvoller Schritt auf dem Wege »um

Jamrntarischen System und zum Abbau der ver-
§>'.ng8mäßigen Kronrechte, sagen die konservatwenNeu. die auch für die Bildung einer Arbertsmebrbert.

wenn nicht abseitsstehen so sich doch die endgültige Ent-
scheidung nach Maßgabe der Offenbarung der genaueren
Richtlinien der Hertliugschen Politik Vorbehalten.

Für die Gründe, die die Parteien der Rechten einer
Übertragung des parlamentarischenSystems der West-
Mächte aus unsere politischen Verhältnisse seit Jahr und
^ag entwickelt haben, begegnen sie sich auch mit einem
großen Teile der sogenannten Mehrheitsparteien durchaus
und es ist wohl anzunehmen, daß die Machtstärkung, die
in der Wiederherstellung bnrgsriedlicher Beziehungen, wo
es die innerpolitischen Vorlagen der näheren Zukunft auch
nur einigermaßen gestalten, für das Reich nach innen und
außen gewonnen werden kann, auch von denjenigen
Parteien nicht verkannt werden wird , die der neuen
Ordnung kritisch gegenüberstehen. Dazu tritt der
Umstand, daß die Verhandlungen des Grateg
Hertling mit den Parteiführern denn doch auu,
unter ganz anderen Gesichtswinkeln gesehen werden
können als unter den: des schematischen Iber,
oleichs mit Ministerwechseln in . Fremdstaaten. ß .;i
Recht der Krone dürfte kaum als verletzt oder ge-
fährdet erachsetr erden können, wenn man m Betracht
zieht, daß das V>. iahren seitens der Krone aus freien
Stücken Billigung gefimden hat. Das Gegenteil scheml
natürlich ausüEoffen und somit liegt -me Jrenvrttrg-
keit der Krone vor, die jede wcitergehende Sorge ve
seitigt. Eine Reihe fernerer Zusammenhänge fehlt
gleichfalls, der Kanzler würde, wenn das jetzige Vertrauen
der Mehrheit hi' .sällig werden sollte, ausschlteßlrch und
allein durch Eittscheidung der Krone entlasten werden
können und anderes mehr. ,

Die Auseinandersetzungen darüber mögen stch auS^
toben. Das Volk erwartet aus innerstem Dränge der
Empfindung aber auch mit großer Entschiedenheit von der
neuen Klärung der Dinge die Wiederherstellung der
Geschlossenheit  in vollem Umfange des Erreichtbaren.
Die Mitwi'-kuna 'eine? ■einzigen der bewäbrten Mimner
im öffentlichen Leben, stehen sie nach ihrer politischen
Lehrmeinung, wo sie wollen, ist zu entbehren. Es gibt
nur eine Zielrichtung für die Arbeit aller Kopf» das rst
der gemeinsame Feind! Bringt Graf Hertling m der
neuen Ara seines Fübrertumŝ diese Kräfte geschlofien
hinter sich, dann wird er nicht nur den Guten seiner ,.eit
genug getan, sondern sich um die gesamte Zukunft des
Reiches hochragendes Verdienst erworben haben.

Der Kanzlerwechssl.
Der Kanzlerwechsel ist vollzogen. Freiiag nachmittag

wurde der nachstehende kaiserliche Erlaß durch das amt¬
liche Depeschenbureau veröffentlicht:

S . M . der Kaiser nnv König hat de« Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis  auf seinen Antrag von den
Ämtern als Reichskanzler, als Präsident des könig¬
lich preußischen Staats »!inisteriums und als preutzi« .
scher Minister der auswärtigen Angelegenheiten unter ;
Verleihung der Kette zum Gr «ßkre«z deö Roten
AdlerordenS entbuudeu  und zu  seiuci« Nachfolger
in diesen Ämtern den königlich bayerischen Staats-
minister Dr . Grafen vou Hertling  ernannt.

Einige Stunden zuvor wurde eine Drahtnteldung des
amtliw-n bayerischen  RachrichtenbrirennS oerbreitei s.e
besagte daß Gra! Hertling in einem Telegrammwechtel
mit dem König von Bayern die Annahme seiner Berufung
zum Reichskanzler erklärt und daß König Ludwig den
Rlickiritt deS Grafen vom Amt« des bayerischen Staats-
Ministeriums genehmigt habe.

Wir habet! aNo jetzt endlich den siebenten Reichs-
er  Die kurze Episode PiichaeliS ist abgeiLloNeii,

und unter »unächst noch„erhaltenem Brausen und Stürmen
zieht die Aera Hertling
am politücheu Himmel
Deutschlands herauf und
mit ihr daS parlamen¬
tarische System, demd ê
Reichstagsntehrheit mit
überraschendem Erfolge
die Wege geebnet hat.
Graf Hertling zählt, das
hat er oft und laut
genug beteuert, nicht zu
dessen Freunden. Aber
wie er es in Bayern
verstanden hat, als aus-
gesprochenerVertrauens-
mann der dortigen Land¬
tagsmehrheit,dieStaals-
geschäfte in völliger
Übereinstimmung mit
den Wünschen und Ab¬
sichten auch der Krone
zu führen und deren

Rechte und Ansehen unverkürzt aus der liberalen Ver¬
gangenheit in die vom Zentrum beherrschte Gegen¬
wart binüberzufübren. so wird er nun aurü an der

Spitze der Reichsleitung die überlieferte uionarchlsch-
konstitutionelle Staatsform mit den Ansprüchen der
parlamentarischbedingten Regierungsweise auszusöhnen
»ersuchen. Auch im politischen Leben pflegen die
Dinge sich nicht, oder doch nur selten, in Ex¬
tremen zu bewegen, am wenigsten bei unS in Deutschland.
Der Himmel wird nicht zur Erde stürzen, wenn fortan
wie bisher drei oder vier Parlamentarier , sechs oder siel in
in den höchsten Reichs- und Staatsämtern sitzen. Und daß
der neue Mann am Staatsruder sich vorher mit den maß¬
gebenden Reichstagsparteien über die Richtlinien seiner
Geschäftsführung verständigt hat, kann in Anbetracht der
ganzen Zeitumstände auch nur als ein praktischer Weg zur
Verhütung weiterer Krisen und Konflikte bezeichnet werdeir.
Als kluger und erfahrener Staatsmann wollte Graf Hert¬
ling sich nicht auf Formfragen versteifen, ihm steht d e
Sache höher als das Festhalten an überlieferten Vor¬
stellungen, und er hat zu sich selbst das Vertrauen, daß er
auch unter den veränderten Verhältnisten den Interessen
des Vaterlandes unbedingt zu ihrem Rechte verhelfen
wird. Ein langes, mit Erfolgen reichgesegnetes Leben
zerigt in diesem Falle für die Berechtigung eines Selbst¬
vertrauens, von dessen Bewährung für die Zukunft unseres

'Volkes viel, sehr viel abhängen wird.
Begrüßen wir den Neuen Reichskanzler mit dem auf¬

richtigen Wunsch, daß seine Kraft und Gesnndhett den
schweren Anforderungen der ehrenvollen Aufgabe, die er
trotz seiner 74 Jahre unverzagten Mutes übernommen hat,
»och lange Jahr» hindurch gewachse» bleiben möge. ~ v,

* ,
Kaiser Wilhelm und Könkg Ludwig . '

Der Entscheidung deS Kaisers war oorauSgegangen
ein Telegrammwechfrl zwischen dem Kaiser und dem Komg
Ludwig von Bayern. Der Kaiser machte Könrg Ludwig
von-Bayern die Mitteilung, daß di» Berufung des Grafen
Hertling beabsichtigt sei in® bat
den König', seine Zustimmung im Hinblick aus,die für das
Reich gegebenen Notwendigkeiten»u geben. Konrg Ludwig
erteilte diese Zustimmung unter ehrenden Worten für den
Grafen und sprach die Hoffnung aus, daß eS dem neuen
Reichskanzler beschieden sein möge, die großen Aufgaben
der Zeit einer glücklichen Lösung zuzufuhren, dre dem
Reiche und damit auch den Einzelstäaten eine kraftvolle
Entwicklung und eine gesicherte Zukunft gewährleisten. .

m _ .

fF Graf Hertlings LeSenS««««.
Keora Gras Hertling  wurde geboren am 31.August 1843

in Dannsladt. studierte in München. Münster und Berlm.
nahm 1867 in Bonn als PrivatdozentA»fenthat und wurde
1830 zum außerordentlichen Vrofeffor ernannt. 1882 erhielt er
einen Ruf als ordentlicher Proseffor der ^ .dUosvpbie an dieüniverfftät München. 1876 wurde er in den deutschen Reichstag
gewählt und stieg bald in der Fraktion »u -inem der ersten Wort¬
führer und Leiter der Zentrumspartei auf. Besonders in 'Wale,
Fragen war sein Einfluß maßgebend. 1876 wurde er, zum
P ,äsidenten der von ihm begründeten DürreSgeseMchaft ge¬
wählt. 1894 erhielt er die Würde ernespapstlrchenKämmerer«.
Als philosophischer Schriftsteller entwickelte er eine reiche und
scnchtbare Tätigkeit. Die Zentrumsfraktion hatte ihw »um
Vorsitzenden gewählt, auch war er in den bayerischen Reichs¬
rat berufen. Sein Reichstagsmandat in dem er nacheinande,
die Wahlkreise Koblenz-St . Goar. Jllert ffen und Mün ter-
Coesfeld vertreten hatte, legte er infolge der Ernennung
zum königlich bayerischen Staat,minister. Minister de«
Königlichen Hauses und des Äußern am 13. ?f«bniar 1911
nieder. Zugleich übernahm er als Nachfolger Vodewils di,
Ministervräsidentschast. Sein Nachfolger im Vorsitz deS
Zentrums wurde Peter Spahn. König Ludwig von Vayern
verlieb, nachdem am 5. November 1913 in Vayern der über
gang von der Regentschaft vollzogen war und flönig Ludwig
die Krone übernommen hatte, dem Freiherm v. Hertling den
Grafentitel. _ _

Der Kaiser an Dr. Michaelis.
(Amtlich.) Berlin , 2. November.

Seine Majestät der Kaiser und König hat an den bi«-
herigen Reichskanzler Dr. Michaeli« folgende« Hand«
schreiben gerichtet: ' i

Neue» Pntal » , 1. Robemver 1917.
Mein lieber Dr. Michaeli» t Ich habe Mich dem Me.

wicht der Gründe Ihre» Rücktritt»gesuche» nicht entztehei«
können und Ihre Bitte um Enthebung von den Ämtern al»
Reichskanzler, Prästdent deS StaatSministerium« un»
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten durch Erlah
vom heutigen Tag« entsprochen. Mit aufopferungsvolle,
Bereitwilligkeit sind Sie in schwerer Zeit Meinem Ruf»
gefolgt und haben in den höchsten Ämter« de» Reiweq
und Staate» dem Vaterland« ersprießliche Dienste geleifie«
Ich kann«» Mir nicht versagen, Ihnen für Ihre bisher g«
Treu, und unermüdliche Arbeit Meinen Dank und Mein«
Aueckeunung auSznsprrchen. Al» Zeichen Meiner Dank-
barkeit und Wertschätzung verleihe Ich Ihnen die Kette,»«
Großkreu, de» Roten AdlerordenS. Die Dekoration folg«
anbei. Indem Ich der Hoffnung Ausdruck gebe,
Ihre bewährte Kraft auch in Zukunft gern G den Dienst
de» Vaterlandr» stellen werden, verbleibe Ich Ihr
geneigter Kaiser und König „ 1- WUhel« st.



'-CHESSESESa Hc™ . . - .

«lmtllcher Dank au Dr. Michaelis.
Die Nordd . Allg . Zeitung schreibt amtlich : Mitten in

ven schwersten PrufungStagen des deutschen Volkes war
Dr . Michaeli - als Kanzler des Reiches berufen . DaS tiefe
und ernste Vflichtgefühl . daS den Kern seines Wesens aus?
macht hat ihm die Bürde des Anites übernehmen heißen.

t -r 0 mnflen, m’* **et  ganzen , ihm eigenen Würde,
mit heiliger Vaterlandsliebe und der Selbstlosigkeit die
L? r em ZlA kennt : das Glück und die Größe ' des
Reiches . Eine ehrenvolle Laufbahn lag hinter ihm , seine
Sn +etn- ® e«piete des ErnährungSwesens bilden
em RrihmeSblati m der Geschichte dieses Krieges ; sie

' jj * würdig den Taten unserer Feldherren an . —
Seine Kanzlerschaft war erfüllt von schweren Kämpfen.
Wenn später unbeirrt durch die Leidenschaften des Tages -
dre Ge,chlchte dieser Zeiten geschrieben werden wird , dann
Rene ^ ° uch der Kanzler Michaelis eine gerechtere
Beurteilung erfahren . Man wird dann ermessen , daß er
{* gewesen der oie Klärung grundlegender Zukunftsfragen

die Hand genommen und gefördert hat . - Er hat auch
als Kanzler seinem Kaiser und dem Reiche gedient , als ein
aufrechter und treuer deutscher Mann.

Präsidentschaft soll der Staaksrat o. Tandl autreken Man {
lugt ihm große geschäftl iche und poli tische Elfahrntigen nach. !

Allerlei zum KanzleriVechses.
Berlin , 2. November.

„ ltr  D ' e vollzogene Ernennung der neuen Kanzlers ist
V Schritt zu den weiteren Umgestaltungen in

Reichs - und Staatsämtern anzusehen . Wahr-
scheinlich wird dre nächste Zeit die weiteren amtlichen
Krindgebungen bringen Reichskanzler Graf Hertling wird
dem Vernehmen nach nur bis nächsten Dienstag in

.bleiben , um die ersten ^ amtlichen Beziehungen
anzuknupfen und dann nach München zurückfahren , um
dort die mit seinem Ausscheiden aus den bayerischen Ämtern
verbundenen Angelegenheiten zu erledigen . Für die Be«

fet “ Mitarbeiter soll dem Kanzler völlig freie
Hand zustehen, doch ist zu erwarten , daß die bisher in
erster Linie genannten Persönlichkeiten ttn wesentlichen

Männer anzusehen find . Ob Herr v. Payer,
der fortschrittliche Politiker , als Nachfolger des aus der
^ 'm^ zlerschaft scheidenden Dr . Helfferich in Farge

' i, M -U " bder etwas zweifelhaft geworden
Ü T mi ‘ t töm „ ber dritte Süddeutsche
Kkretäe <n ? rafen  ZEing und dem Staats.
Kkretär des Äußeren v. Kuhlmann an die Spitze der
Staatsgeschafte treten würde . Dieses Bedenken soll von
einigen Seiten laut geworden sein. Für das Vizekanzler-
amt nennt man deshalb auch den der Fortschrittspartei
nä ^ jEden Geh ^ mrat Dooe . der zunächst als dem-

psleu Ä er K« «rteBminWet erwähnt wurde.
Ctaier soll die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten
impr -ub .schen Landtag Geheimrat Dr . Frtedberg zum
; Ä ^ rtretenden preußischen Ministerpräsidenten sein. Der
letzige Chef der Reichskanzlei Herr o. Gräoenitz , dürfte
einem noch nicht näher bestimmten Ersatzmann Platz niachen
wahrend her bisherige Vizepräsident des preußischen Staats-
7stn ^ r ' UMs, Hen o. B.reitenbach sein Amt als Eisen-
" "Minister behalten wird . Ebenso wird Staatsminister
fcleî en 15 0 m 0n öet  deS Ernährungsamtes ver-
. -Mst der sozialdemokratischen " Partei wurde

eberifalls über die Entsendung eiiies Vertrauensmannes in
d e R -g erung verhandelt , Re Partei hat sich dazu aber
nicht enifchließen können , «rre wird nicht in Oppositions-

ellung K « ,Reglerung Hertling treten , sondern hat sich
JÜS des Abwartens entschieden. Von konser-

^ Politikern durfte auch kein Mitglied an der Re-
gierung teilnehmen . Mitte November soll der Reichstag
-lnberufen werden . - Graf Hertling suchte heute morgen
& -̂ Warschau o. Hindenburg auf . der

in Berlin eingetroffen ist ; auch bei seinem Vor-
Besuch ab* Michaelis stattete der neue Kanzler einen

Graf Hertlinas  Nachfolge in der bayerischen Minister»

politische RuLrdschau.
Deutsches l êich.

-r An zuständiger Stelle wird eine Neuregelung der
P ; - .' z»»!;sgrbnhr für D . und Eilzügc erwogen . D :e
'Vl 18. Oktober auf den deutschen Eisenbahnen
geltende Erganzungskarte hat durch die Abstufung i ou
Ib zu 10 Mark zu vielen Härten geführt . Diese Karten,
die bei kleinen Preisunterschieden der Fahrkarten unk c
Umstanden um 10  Mark Lenere Ergänzungskarten er-
wireln , tollen infolge einer Anregung der sächsisch-m Re¬
gierung gemildert werden . Wie verlautet , soll diese F e
In emer der nächsten Sitzungen im preußischen Minist » mm
oer vffeiitlichen Arbeiten erörtert werden.

+  Die parlamentarische Neuregelung in Preuüen
Vernehmen nach außer der Reform des

Wahlrechts und der Neugestaltung des Herrenhauses auch
einen Gesetzentwurf bringen , der eine Neuregelung der eiats-
rechtlichen Bestimmungen der preußischen Verfassung vor-
freist. Diesem Gesetzentwurf haben durchweg neuere B --
stimmungen des Reichsrechts und des VerfassnngsreLts
der Bundesstaaten zum Vorbild gedient . Es handelt s' -j,
also um Bestimmungen , die bereits im Reich, oder in den
Vunoesstaaten geltendes Recht sind.

Großbritannien.
X Die Pariser Alliiertenkonserenr wirb

Erklärung Donar Laws im Unterhause die A,,k?
über die allgemeine Kriegslage zu beraten imla?
>ur dre weitere Zusammenarbeit der Alliiett -»
Auf den Einwand , daß Kerenski gesagt habe ^
Delegierten würden sich bemühen , eine Einiau «.
Knegszrele zu erreichen , erwiderte Bonar Law •
noch eine zweite Konferenz veranstaltet werden '

. Türkei.
* S*nÄonftontinopel wurde das Varlams ». j

!<ri*cr  Werse eröffnet . Der Sultan mar ,n ZmJV
wnifotm ecfcöteuen. Großwesir Talaat Pascha » §
Thronrede . Die Stelle betreffend die Sttge
lander be, Gasa , ferner die Stelle , an der der sLfo
Hoffnung ausspricht . daß die tapferen oSmainsch.»^
den Feind IN Meivpotouiien unb der
.üb» die Grenze zurückjagen werd -a. sowie Me
trrffeiid den Besuch des Deutschs SrüserS
PerfieuH »nu d̂ei- mn  den MttglieL ^ru
l-' i bsiiVin. Bestall beate >n-i. •'■U’Iw

Der verstärkte StaatshauShaltanSschuh des preufik.
sche» Abgeordnetenhauses hat seine Sitzungen wieder
uu^ enom 'nen . um die durch die Verhandlungen üb?r di!
Kohlenfrage unterbrochenen Beratungen über die § r-
wiurungsfmgen fortzusetzen . Der Beratnngsplan umfaßt'
untvm ’ l aXJ 0ffdn ' P im ' Fett . Zuck?r Gemüse
Äönrkas ? ^ " ung der künftigen Erzeugung und Organi-

? ie  Ergänzung des Gesetzes «ber die privaten
Versicherungsunternchmungen , das jetzt im >>’ «chz.
anseiger veröffentlicht wird , bestimnit baß Unt » !
nehmungen . die der Förderung des GrundkreditS durch
?dernahmk des HypotbekenschutzeS dienen ^ von der be-
hordliche, , Aufsicht befreit sind DaS neu , Gesetz will
Schwierigkeiten , die der Errichtung und Bestätigung w-
genannter ^ ypotbekenschutzbanken bei ihrer Unterstelliaia
unter die VerslcherungSaufsicht drohten , beseitigen und für
ihre ungehemmt « Entwicklung als erfolgverheißende Ver¬
anstaltungen der Selbsthilfe die Bahn frei mach^ ° ^

Gchiveden.
. *  schwedische Ausfuhr von Eisenerz » ach Deutsch.
P ' o soll demnächst ourch ein Abkommen der R? gkerunq? n
beibi ^?z °%? UTb ? ^ ^olm geregelt werden . In Stockholm
heißt es Erigland werde oermutlich in Zukunft die Lällte
d-S früher nach Deutschland ausgeführten Eisenerzer an
l ° " ' L toi !i « , u ikfcm ra (SS „ T;

&tQ’rkr beL  deutschen Industrie Abbruch zu
VfPi  du diese besondere Maschinen braucht , um daS schm?,
dische Erz zu verarbeiten , und fü. andere Sorten Sr,
?”| ew  Maschinen brauchen wird . — Es verlautet ferner
duö rwifcuen England und Schweden ein Abkommen !
getroffen ist bezüglich der Verwendung des schwedischen !.ssssr* t!mik füt bu mmten' äs  fS |

Rußland . |
X Der Abbruch der russisch -fiunischen Verhandlungen '

über die neue stnnlsche Negierungsform kam in Helsingsors
nicht überraschend . Der finnische Ausschuß für die Staats-
grundgesctze hat die Ausarbeitung des Gesetzentwurfes über
die neue politische Ordnung beendet . Dieser bestimmt
u. a., daß vom Augenblick der Veröffentlichung dieses Ge»
M . mit der es zugleich in Kraft tritt , der Senat als-
buld Ma mahmen zur Wahl deS Präsidenten der finnischen
Republik treffen wird . Wahrscheinlich wird der Proku-
%Xn beS  6enat§  Präsident der Republik Finnland

China.
x X,? i r Vnr .g- rkrieg in China macht schnelleS0rtJ
Englische Blatter berichten , daß die StreitkrSste ^
abhängigen in der Provinz Hunan mit Hilfe »mwI
starkung _auS Kwangtimg und Kwangff Heiischan ^

Provinz,algouverneurr und d?P
lcjche Gesandte in Peking rieten vergeblich dem A
pu ' Rer Tuanchiiuy . sich mit den AusäändnVnM
gleichen . ES wurden statt dessen noch
dem Norden nach Hunan gesandt . . Dtorning Pab ' ^

sich fei”6 S'rennu ‘10 voU ' Nord - und Südchiim kmAiW

Bus Zn . und Ausland.

Pei -ehr der polnischen Sprache bedienen dürfen. ^
ne „ f ,Qf.it iP? C”' <r f OÜ- Staatkirkretär Lanslng « rSffeti

n U^ urffv^ e‘ei2 ran l me ' s" denen der ÖrurfAti
sandte von der südamertkan -.schen Bevölkerung alS vonJn^ »
Z '„ ttZ £ tL‘ ,n m,nli "‘■ M »«i 5

.Manchester ®jtat5ian * meldet i
O/nffoF Cn  die miabhängig von den U
llebrochcn"find*̂ickiedenen Stellen in Reparaturwerkstätt «^

Amsterdam . 2. Nov . Di « DIAter melden an« fc»
hilf ?*? “ <Cie* ,Cm0 Mitülieder der Sinnftin -Bar ?«?
^s! rt ^>orden . di, an gesetzlich verbotenen miliilr
oVbübetf)ött^ Cn°mmCn ünb im mann  rnUitächch

2. Nov . Nachdem auch Maura öie dafttM

“ÄS Ä “a '«atat »-
Petersburg . 2. Nov . Ein Erlaß d-r vorläufigen

.̂ rrungst - llt Petersburg Kronstadt und ganz ffinnl,unter den Befehl der Oberkommandierenden der No

2)
Der rechte Weg.

Roman von M . Brigge - Brosk.
N2chdc«ck oerb«t«n.

Ltnfer Sieg im Kriaut. ?
Starker ArtMeriekEfff in Flandern.

Mitte lungen der Wolffschen Telegraphen . Bure
Groste « Hauptquartier , 3. No

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artillerirkampf tu Flandern war gestene

gebiet der Dser , insbesondere bei Dixmuide stark : z»
Houttioulster Waid and der tktz« lagIebhaste«

ticheS StörungSfeuer auf unserer Kampfzone . s
„®vLlische ErkundungSoorstöße scheiterten an mehrStellen der Front.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am kkita AiSne -Kanai u » i> länaS deS

Täglich erwartete man die Verlobung der twdnen
fc& Vi  f Prß(3J i* .fluchtartig verschwand . Rochlag der Stachel dieser Kränkung tief in des Mädchens
Herzen . Sie bezwang sich indes und ließ sich überall sehen ■
not ' g e auch ihre fassungslose Mutter , nach wie vor in
Gesellschaft zu gehen . Riehr und mehr wandte fiY ihre
©urift dem Rechtsanwalt Doktor Ernst Zeck zu, der erst

'kurzem  koiederin der Gesellschaft auftauchte , nachdem
^ - V .? 8eit  zurückgezogen gelebt . Es schien, daß er sich

i^ üue Baronesse bewarb . Daß Vera
^ . Ellch mit ihm beschäftigte , glaubte die Baronin
Nicht obwohl sie bemerkt «, daß sie sich angelegentlich nack
nia  Pechaltnissen des Rechtsanwalts erkundigte . Er aalt
vis sehr reich Bewohnte die schönste Villa in B was i«
S Orte tu dem sich mit Vorliebe reiche RÜsstn aw

gelten , schon etwas heißen wollte . Zeck war in erst^
Fhnrhtr Cmer ?fw ter  äes bekannten Kohlenkönigs Lumm-
SSTJSSm 0erof en' Ä . entstammte das LAugen . Zum Teil auch wohl die große Klientel des
n^ rgms tüchtigen Mannes / Da nun Fürst Gaaarin so

si ? iiriSf " '" ! ®1 utritfrajonii , beschloß-di? schöm
ÖÄ SÄäS  gf 6“
sasorfÄ TOftÄbS ®iuUel’ >" da-«
mo --Unmöglich ? Weshalb ? Weil er ein Büraertsch - ,-

ist ? Er ist jedenfalls der einzige , der -§ chrlich mick m!
memt . Ärr haben nicht Zeit zu warten ! Und ick will

Mann .E Unvermerkt hatte das junqe Mädchen

ttfe SÄ
*61 und dos riilSoa « ™ iet bat® Te!

«ä sä *sr äs güsrsi
mbui £ in  tlutr »- -«dnlich -n Knie

ein ^ Iê ? n des Springbrunnens tropfen ließ , verursachte

L -bL " L,k 'M . n,ch ,i?A  Sä Sta6 ' -

d°; S .S ->F >'. rÄZU .'
IÄÄ ?/ ' un - °d° N - Staat ibttÄI m!
WUlen rooüte, ob sie nicht endlich gehen wolle, nicht.

.̂Bedenke, wenn uns jemand siebte seufLtp Krmt

n iS | tl.ÄS ?ÄÄÄS S
Bert ? bb ^ lles Stmlmchen jauchzte: . Such ' mich doch.
wieder " Aufen, weit fort, und komme nie mehrwieoer. ausgebreiteten Armen lief es ans di.

BatoäÄr " el" * to ‘ * d' t

3* f ' «I ä 'ä ä ,iä n ' 61
Cte strebte vergebens, die Tür zu erreichen.

sich zu L/Linm !' Ve?a 1a? «s Lug 'ieri7an °^ Es7L'
°b" r"dglanz,oses ^Hoar Um iS

K “,lf £ °°- tamiorlS Äluta’Sl .Ä
g ,Z  rounbtcfrfiön . Elnt W, „ „ n
fi! ?ür öie Ä . S 1 törlenA Unwillkürlich nahmenyl , ote Ktettie em. Vera hatte das mit einem Sllick

mS il/e mS  mÄsEich, ' . drängte sie Migedullitg
l' t du ttstch " 'wck> e„„ F,,g , tun. . Wie. »Im heiße Luz Zeck. Aber das ist
L^ ' rmd ,J!T *3ft öoci,:  Vater sagt Luz. Berta 'jag!

Vom Hause wurde gerufen.
»Luz . sv komm doch, Kindl^

.. »Ich muß fegt gehen . Gute Nacht ' Litt m
^ rau 00n  Rosen faßt«

Dtlüfte e? »Gute Nacht , kleine Luz . ' If
freier̂ ö“ ' ba| Dr . Zeck ein Töchterchen
fragte die Varonm erstaunt ihre Tochter.

sonst "nichts 0"lwortete sie. Nur dies eine kurze
?l o{en5  entstammten einer alten , kioländ

° eI t0(,r£,*enf  Varcm war ein reicher "
er sein Stammgut selbst tx

stuafttt . In der Tat hausten Beamte und Adminifirc
weittaufigen Besitzung , holzten den vrää

^aldbestand ab. verkauften daS Vieh , vernachlässigtc
u,Ci btLi! nb ^Wirtschafteten das schöne Gut in ö

P i ßrle ber  von seinen häufigen °
1 uuTln  V100" " ick-tS zu spüren . Um daS

herum blieb alle», wie e» war . Weiter reichte sei"
nicht. Cr war zusrtedeu . wenn er nur immer
Per um.

Uirtsetzung soll

Vermischies.
« s. Persammlung der Bügel . Jeden Mib
^vokt in Pari » in der Loiwrestraße eine Versam"
von Vögeln statt . Mittwoch wird nämlich in der t
genannten Straße gelegenen Handeltbörse der Set
markt abgehalten . Beträchtliche Mengen Getreide w
7 ',Gelegenheit  oerstteut und liegen auf dem *
unißer . Und dir Vogel sind da und halten reiche?
Das wäre nun weiter nicht wunderbar . Das Merkwu
aber ist, daß die Vögel nicht ivarten, - bis der MaU
Asvt - Sie kennen den Markttag ganz genau mnd
sich richtig »ausgerechnet ' , wann er fällig ist. 6 "
s! r°ewe+ef -lnc.f-d,on fe5r  kräh zur Stelle , und »S sind
die Getreidehandler , die den Markt eröffnen , sonder
Spatzen und andere Vögel . Der Krieg ist ivie >N"N

Lehrmeister : er hat nicht bloß die
ttltlgenz der Menschen geweckt und zu staunenerregl
^ r?r 0I0/ ' sondern auch die Tierwelt auf neue ^
der Selbstversorgurig hingewiesen.
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MevSblatc für den 4. und 5. Nevember.
Jenaufan«fl 7°* (76*) I] MondunterganglZ ^ N. (12")N.
Sm ititerciang 4“ (4“ ) II Mvndausgang 8" N. l S" )N.
t November . 1840 Französischer Bildhauer Auguste Rodin

1847 Komponist Felix Mendelssohn-Bartholdy gest. —
I Dichter Anstav Schwab gest. — 1866 Französischer Historien-
>Paul Delaroche gest. — 19!1 Abschluß deS Deutsch-Franzö»
^Marokkoabkommens. — ISlS >Oiücktritt des griechischen Mi¬

amis Zaimls.
z. November . 1757 Sieg Friedrichs deS Großen bei Rotz-

c Aber die Franzosen und die Reichsarmee. — 1807 Malerin
»rlika- auffmann gest. — 1864 Eroßherzogin Hilda von Baden
- 1879 Physiker ?tames Clerk Maxwell gest. — 1S03 vster-

MQtr Maler Ludw g Palsini gest. — 1313 Drinzregent Ludwig
m Bayern besteigt ai » König Ludwig lll . den bayrischen Thron.
. 1914 Zoolog August Weismann gest. — Kriegserklärung Eng-

"1 und Frankreichs an die Türkei . — Schwer « Niederlage der
,̂ nder bei Tan,a in Ostasrika. — 1915 Besetzung von Ural«
i tzurck fei« Deutschen.

aiin-de-«D«me- hat die » a« z,stätigkeit der Artillerie»
utend zugenommen. Nach« ehrstündigem Trommelfeuer
« starke franzdstscheKräfte bet Braye an. Ihr An-
i brach vor unseren Linien blutig zusammen.

Ocher Kriegsschauplatz . j
Keine wichtigen Ereignisse.
Maeedonische Front . Nordwestlich von Monastir

irde ein Vorstoß feindlicher Bataillone verlustreich ab«
niesen.
lienischr Front.
Längs des mittleren und unteren Tagliamento stehen

feie Armeen mit dem Feinde in Gefechtsfühlung. —
ilienische Brigaden , die auf dem Ostufer deS Flusses
h standhielten, wurden durch Angriff zum Zurückgehen
MNgen oder gefangen.
vom Fella-Tal bi» zum Adriatischen Meer ist daS linke

Hliamento-Ufer frei vom Feinde.
^Ler̂ Erste Generalqvartiermeister Ludendorff.

Am Tagliamento.
Italienischer Rückzug zum Piave ? *

Nachdem di» Italiener die Brückenköpfe bei Dignano,
httoipo uiiü Latisana verloren hatten, war ihre Stellung
» dem linken Tagliamento -Ufer erschüttert. Die Reste der
Mlagmen Armeen — nur um solche kann es sich handeln —

auf das rechte (West-) Ufer des Flusses abgedrängt
„den. Damit ist die Annahme der Neutralen und der
ilisch-französischen Heeresleitung , daß Italiens Armeen

Wigliamento eine Aufnahmestellnng beziehen und halten
M >,hii>ällig. JuderTatistderZusammenbrucheiner etwa
MreUete» Stellung am Tagliamento unhaltbar geworden,
°>k aus Kärnten berabdrärigenden Österreicher dieser
-!«;? in die Flanken kommen würden. Halbamtlich

s denn auch in Paris erklärt, daß der Rückzug der
sikner bis zum Piave notwendig geworden sei, um die

M Belluna—Treoiso—Venedig zu decken.
Italic »? Uni ersehrthcit wird garantiert.

»Eie Botschafter Englands , Frankreichs und Rußlands
M in einem gemeinsamen Schritt der Regierung in
M die Unversehrtheit deS italienischen Staatsgebietes
Msterl . Ter amerikanische Botschaiter Hai in, Namen
k Präsidenten Wilson die gleiche Erklärung abgegeben

bie tatkräftige Hilfe Amerikas im Abwehrkampfe
-» die Feinde zugesichert.
rDer Verband scheint also nicht sicher zu sein, daß die

Mmd angekündigte Hilfe noch zu rechter Zeit kommt,
Mdaß sich das Schicksal noch wenden kann. Italien
Munter den obwaltenden Verhältnissen sicherer gegangen
^ttse Garantie -Erklärung von Österreich-Ungarn und
mchland geben zu lassen.

England winkt ab !
Londoner „Times * betont, die italienische Front

^ lur England und Frankreich von untergeordneter
Wtung bleiben, weil Italien selbst genügende mili¬
ar Hilfsquellen habe. Die Anglofranzosen werden
M ll-ren Feldzugsplan in Flandern nicht aufgeben,
MDeutschland sie verlocken möchte. — Sehr gut ge-
m * «« von seinen Bundesgenossen verlassene Italien
k mese Winke außerordentlich schmerzlich zur Kenntnis“eil.

Der Krieg zur See.
^  Unsere tägliche U - Boot »Beute.
^Mtlich wird gemeldet: In der Birkaya und in der

"̂ wurden durch unsere U-Boote wiederum 3 Dampfer,
Wrr und 2 Jischerfab zeuge versenkt,
t ^ unter ein bewaffnci-r Dampfer mit Kartuschhülsen
fê ckladung und ein Dampfer , der Kohlen von Shields
London geladen hatte : ferner der englische Schoner
1, « '*, anscheinend mit Petroleumladung , sowie die
machen Segler „Edouard Detaille " mit 3000 Tonnen
Mmr Frankreich, „Bon Premier* mit Rumladung,

Fautrel * mit 3000 Tonnen Getreide für Frank-
ascotte*. . St . Werre *. . Stella *und . St . Antonie*.

Die letztgenannren vier Segttr hatten Fische geladen.
Außerdem wurden die französischen Fischkutter „Gloire*
und „Jeune Mathilde * vernichtet. Ein anderer der ver¬
senkten Segler hatte Ol in Fässern an Bord.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
DaS schwere Wetter der letzten Zeit tm Atlantik und in

der Nordsee hat der Manne einen ihrer besten U-Boots-
kommandanten gekostet. Kapitänlrutnant Schneider, welcher
auf ein, besondere erfolgreiche Tätigkeit als U-Boots-
kommandant zurückblicken konnte, wurde bei der letzten Fahrt
seines U-Boote» durch eine Sturzsee über Bord gespült und
konnte von der Mannschaft nur noch als Leiche geborgen und
auf See begraben werden. Das U-Boot ist wohlbehalten
zurückgekchrt. Außer dem englischen Linienschiff„Formidable",
das von Kapitänleutnant Schneider am 1. Januar 1915 im
Ärmelkanal vernichtet wurde, hat dieser bewährte U-Boots-
kpmrnandant 131000 Br.-Reg.-To. Handelsschiffsraumvett°nkt.*

Wien . 2. Nvv. Der amtliche Heeresbericht meldet,
daß am unteren Tagliamento erneut mehrere Tausend Ge-
fuiigeue gemacht wurden.
Kleine Krieqspost.

verltn , L. Nov. Der Kaller hat den General Luden«
b lh , f zum Chef des niederrheinischen Füsilier-Regiments Nr. 39ernannt.

Berlin , 2. Nov. Der Kaiser hat an General o. Below,
den siegei irn Friaul ein Telegramm gerichtet. In dem er
ihm die Anerkennung und den eigenen sowie den Dank des

• Vaterlandes auSsprichl
Berlin , 2. Nvv, Generalseldmarschallv. Htndenburg

machte in einem Telegramm dem Kaiser Meldung von dem
Siege am Tagliamento. Der Kaiser dankte in einem herz¬
lichen Antworttelegramm.

Wien, 2. Noo. Grado ist oon der österreichischen Alarme
besetzt worden. Die Bevölkerung begrüßte die Truppen mit
Jubel und Glockengeläut.

' Rotterdam , 2. Nov Englische Flieger warfen dkM
„Nteuwe Rotterdamsche Courant* zufolge auf Antwerpen
Bomben, die schweren Sachschaden anrichteten.

Basel, 2. Nooi DaS in die Gefahrenzone gerüEe Venedig
wurde als offene Stadt erklärt, um die unersetzlichen Kunst¬
schätze der Stadt in allen Fallen vor der Vernichtung su bt»wahren.

Cadornas Lrriümer.
SBom Prof, der KrtegSkundeH. Stegemann , Bern.

Da» UrteU Etegemann», des Militär-
kritikers deK Berner Bund-, wird immer mehr
als bei weitem da» maßgebendst» betrachtet,
trotzdem(oder weil) er völlig unparteiisch iS.
Lr schreibt am 31. Oktober:

Die Entwicklung der Lsterreichisch-ungarischen und der
deutschen Offensiv, in Italien hat den vorgezeichneten Ver-
lauf genommen und die ganze Jsonzostellung entwurzelt.
Die Durchbrechung des Zentrums der allgemeinen italieni-
schen Aufstellung ist alS völlig gelungen zu betrachten.
Die Italiener find nicht nur ein Opfer der strategi-
scheu Lage geworden, zu der sie sich feit Kriegsbeginn
verurteilt sahen, sondern ste haben auch die be-
sonderen strategischen Verhältniffe verkannt, unter denen
sich der deutsch- österreichische Gegenangriff zur großen
Offenstve gestaltete. Der innere Zusammenhalt der ita-
uernschen Armee war nicht stark genug, sich aus der miß-
liche« operativen Lage zu befreien, in die sich die Jsonzo-
armer CadornaS plötzlich gestürzt sah. Cividale ist nicht
nur besetzt, sondern sogar. Udine bereits erreicht. Damit
ist der Zusammenbruch der Jsonzofront , also der gesamten
Angrrffsfront des italienischen Heeres besiegelt. Es ist schwer
»u begreifen, wie sich die Entente in die Gefahr einer
solchen Katastrophe begeben konnte. Die psychologische Er¬
klärung liegt wohl in der Unterschätzung der deutschen und
der osterreichisch-ungarischen Reserven und in der Ver-
kennung der Handlungsfreiheit und der kausalen Zusammen-
hange die sich durch alle Operationen der deutschen und
der österreichisch-ungarischen Heeresleitungen ziehen. Die
Strategie der Entente pflegt zu Stücken oder im Kleinen
zu schematisieren. DaS ist ein Fehler , der aus ihren mili¬
tari chen Grundsätzen stammt. Es ist aber ein größerer
Fehler , die überlegene strategische Methode des Gegneis
mwt anzuerkennen. Die Mittelmächte haben wieder ein-
mal am entscheidenden oder als entscheidend gedachten
Punkt überlegen gehandelt.

, ^ ^ ckitet man die europäischen Fronten als strate-
gische Einheit und die Kampfhandlungen , die sich von

bls Tulcea, Monastir und Valona ziehen und am
Jwnzo , ber Trient und ' an der ganzen Westfront bis
Rieuport sich abspielen, als eine große Panoramasckilacht,
die von den auf den inneren Linien stehenden Mittel¬
machten und von der auf den äußeren Linien fechteiiden
Entente seit August 1916 ununterbrochen durchgeführt
Mrd . so erscheint der Durchbruch am Jsonzo als eine
Durchbrechung des Zentrums der Entente , nachdem vor-
her der Ostflilgel der Entente gelähmt ivorden ist, während
der deutsche Westflügel dauernd in Verteidigung kämpft.
Der Durchbruch am Jsonzo ist daher viel mehr als eine
Jcieoerlage der italienischen Armee und kann, wenn er
vollends ausreist und darüber hinaus politisch ausgestattet
wird , das verwickelte Problem des Weltkrieges einer
europäischenLösung näher bringen , ehe die diplomatische
Führung deS Krieges seitens ber Entente völlig an Amerika
ubergeht.

Noch nie ist ein Stoß tiefer und tödlicher in das Ge«
stige einer groben Armee eingedrungen, als der von
Tolmem über Cividale nach Udine führende, der heute
sckion Udine selbst erreicht hat . Nicht nur die Arme«
CapelloS, sondern auch die 3. Armee des Herzogs von
Aosta fluten teils geschlagen, teils aus dem Stand ge¬
hoben, vom unteren Jsonzo nach Westen ab, um nicht
zwischen Udine und den Lagunen des Tagliamento ab-
geschnitten zu werden. Es ist ein beispielloser strategischer
Zusammenbruch, gröber als der der Rumänen , da er zwei-
undeinhalbjährige Anstrengungen der Italiener in fünf
Tagen zunichte gemacht und das italienische Heer um
die Grundlage deS ganzen Feldzuges gebracht hat. Es
darf aber mit Grund bezweifelt werden, ob Cadorna
durch die Verkürzung der inneren Linien etwas
gewonnen hat. Dazu sind seine Verluste an
Menschen und Material viel zu groß und ist die
Operationsfähigkeit der Italiener in einem Bewegungs¬
krieg groben Stiles , u gering. — Zn spät hat man sich
rn Paris entschlossen, starke Kräfte nach Italien zu senden,
um die strategische Lage wiederherzustellen, deren Brüchig,
keit man kennen mußte. Die französischen Truppen , die

seit Montag fit ungeheizten Zügen nach Italien rollen?
werden die klassischen Schlachtgefilde zwischen Earda 'ee
und Tagliamento erst erreichen, wenn am Zusammenbruch
des italienischen Feldzuges nichts mehr zu ändern ist, denn
der italienische Feldzug konnte der Entente nur dann ein
Biindestmaß realen strategischen Nutzens sichern, wenn
Eadorna in Angriffsstellung vor Triest stand, und die

l Straßen über Laibach nach Wien, sei es auch nur in¬
direkt, bedrohte. Das ist nicht mehr der Fall . Der

j italienische Generalissimus muß froh sein, die Trümmer
' seiner Jsonzoarmeen hinter den Tagliamertto zu retten
! und im großen die Linie Venedig—Verona zu ver-
1 leidigen.
i Nicht nur Cadorna . sondern auch Sarrail ist am

Tolmeiner Brückenkopf schwer getroffen worden. Die für
ihn über Land geführten durch Frankreich und Italien nach
Griechenland laufenden Verbindungslinien sind heute von
Zügen überlastet, die Hilfe an den Tagliamento bringen
sollen. Er steht mehr als je in der Lust. Der französische
Kriegsrat hat erklärt, daß den Italienern jede Hilfe ge¬
wahrt werden solle, die sich mit der Fortführung der
Operationen in Frankreich vertrage . Nähme die französische
Heeresleitung diesen Beschluß genau und handelte sie nach
besten strategischen Grundsätzen, so könnte sie keinen Mann
und keine Kanone abgeben, denn sie kann den Durchbruch

, der italienischen Schlachtlinie nicht mehr wesentlich beein-
i flössen, wohl aber die Operationen ihres eigenen linken

Flügels schädigen und hätte eher Anlaß , sich mit der
i Hoffnung zu trösten, daß die deutsch-österreichisch-ungarisch«
1 Offensive sich in der venezianischen Ebene schließlich vor»
i selbst totläuft , als ihr verspätet mit starken Kräften ent-
i geienzutreten . Es muß also sehr schlimm um die Italiener
i sieben, wenn die klugen franjösischen Generale ihnen trotz-
- dem zu Hilfe eilen. _

Dom Tage.
Wie Präsidentenwahlen finanziert werden.

Der Vertreter einer neutralen Macht hat im vertrau.
uckMi Kreise anderen neutralen Diplomaten erklärt, daß
Wilson dvn Bankhaus« Morgan nach der Kriegserkläruna
d>« Kosten für seine Wahl geschuldet habe, und daß diese
große Schuld in Rustungswerten gedeckt worden sei. ES
yelßt, oaß heute noch bekannte Firmen gro^e Eummen
?}* Sanfronto SBilfon eiiiaafjren. Noch interessante»
H* Latsache, daß ein Wilson bekannter Börsenmann
eine Spekulation von 20 Millionen Dollar unternehm-n
konnte auf Grund der FnedenSnote WilsonS an di« krieg-
führenden Staaten . — Nun begreift man erst dir sg
oft angezweifelt« Uneigennützigkeit des Präsidenten Der
andauernde Kriegsgewinn war der- Preis , den Wilson

neu Wahlmachern versprochen hatte, und den da« ameri-
kamiche Volk letzt bezahlen muß.

Der gewissenhafte Wilson.
Präsident Wilson hat nach verschiedenen amerikanischen

VläUerui' ldnngen den Auftrag gegeben, Nachrichten aus
enter Hand zu sanimeln, damit er sich ein Bild oon der
öfientiichen Meinung in allen Ländern Europas über di«
Friedens and Kriegsfrage und über die KriegSziele bilden
könne. - Damit wird die in Deutschland längst bekannte
Tatsache besiätigi. daß der Vielredner in Washington keine
Ahnung von europäischen Dingen bat.

Rur der Lieg führt zum Frieden.
Der ehemalige Mintster deS Innern Miljukow, der

et>. überzeugte! Anhänger Englands ist und sich einen
Name» durch seine Lriegekversprechuiige» an, das russische
Volk gemacht hat. ist seiner Rolle treu gebliehen. Auf dem
rurstichen Vorparlament erklärte er, nur der Tleg könne
zum Frieden führen. Alle, die anders reden, vertreten
lediglich die Interessen DeulschlandS. Die ManneSzucht
irn Heere müsse wiederhergestellt und der Zerrüttuwl ' ry
Lande ein Ende gemacht werden.

Die Niederlage als Friedenshoffnung.
Wie der Kliegsberichterstatter der „Neuen Fr «ien

Preise " mefbet, bestätigen die italienischen Gefangenen daß
e? im ganzen Lande gärt . Aber nicht Hunger ist die Ur-
fache der Unruhen und Exzesse in Turin , sondern die
irnmer stürmischer werdende FriedenSsehnsucht. Die Ossi-
ziere äußern sich zurückhaltender, doch empfinden all,
Offiziere und Soldaten die Niederlage der italienischen
Armee im Grunde nicht als Bedrohung und Vernichtung
ihres Vaterlandes , sondern als Anfang vom Kriegsende
und als neue Friedenshoffnung . DaS ist daS kriegS«
begeiflcrte Heer, von dem noch kürzlich die Minister in
der italienischen Kammer zu -rede« wagten , in demselben
Augenblick als der Vorstoß von Flitsch und Tolmein
lvsbrach. , „ . .

• * ftn # e im
Hachsnbuig,  3 . November.

§ Zugverkehr.  Nach dem vom 1. November
a» gültigen Wint . rfahrplan gilt für die Station Hachen-
bürg folgrnder Fahrplan : Richtung » imburg (die
Zahlen in Klammern geben di« Ankunft an ) : An
Werktagen 4,58 (6.4S) . 11,58 (1,58) , 6,20 (8,12) , 10,21
(12,22 ) nur werktags ver Sonn - und Feierteqen.
An Gönn - und Feiertagen : vormittags 8,48 (10,40 ),
nachmittag , 0,20 (812 ). — Richtung Altenkirchen,
tln Werktagen 3,44 (4J2 ) nur werktags nach Sonn«
und Feiertagen , 7. 17 (7.48), 11.52 ( 12 21), 8,19 (8,48) ,
11,18 ( 11,44) nur werktags vor Sonn - und ff«iertagen.
Sonntags .- 7.17 (7.48) und 8.19 (3,48 ) - Richtung
SsltsrZ : morgens 7.50 (9,3.5), nachmittag - 4.45 (6,28) .
Ankunft von S lterS morgens 7. IÜ. nachmittags 4 Uhr.

Nister, 2. Nov. Wiederum ist zwei Kriegern auS
unserem Orte für tapferes Verhalten i&r dem Feinde
t)o§ Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden: dem
Kanonier Karl Schäfer und dem ,Funker Hübscher.

Oderiorelboch, 2. Nov. Dem Gefreiten Karl Strüder,
Sohn der Witwe Strüder , wurde wegen Tapferkeit daS
Eiserne Kreuz verliehen. Di ' S ist bereits der zweite
Lohn, der die Ausze chnung erhalten hat.

Aus Nassau, t  Noo . (Schi«chl«tchiufbringuiig im
SiegirrungSbejirk Wi, -baden.) Nachdem seit Herabsetz,
ung der erhöhtem Jleischwrchenmcnge zu Mttt , August
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der " Jahre ? dem hiesigen Regierungsbezirk hinsichtlich
der Aufbringung der Tchlachtoieh ?» eine gewisse SÄ -enuu ,
zuteil geworden war , wird mit Beginn de^ Monats
November dar Viehsoll wieder «ine nicht unk nächtliche
Erhöhung erfahren . Letzirre wird zwar nicht scheu' nt esh
nach dem nicht uMnustizm ErgiSniS unserer letzten
Birhzählung versuchen mit dem Erg »; a-S in ende en
Provinzen bemessen werden , vielmehr wird dm Beson¬
derheiten der hiesigen klemSgu - rliche.s DicZch -fleo Rech¬
nung getragrn rvrrdrn, sodaß r.aS zur 8esr >iiun « iiafce»
dingt norwc-ndige Dparmoistz . die wirtl -che.i Milchkühe
und de; entbehrliche Nachwuchs grschrnt blribea werden.
Immerhin aLer wird di » WehraufSriligung sich dcch
fühlbar machrn . In ser Höhr , wi » sie von den zustän-
digrn Stellen bemessen ist, stellt sir alc * rin unatweiS-
Kares Bedürfnis dar , welches zur Berserg -rng ler stet-
gew&eti Anfordrrungen bei Heeres und jw: a rSrnch^-den
Ärnährung b« Zwilbrvöikrrung in Len Hauplbrtsrss.
gebieten , namentlich der Sch -Drrar^nter der Rüstukgk-
industrie , unbedingt bsfriedigk wirken muß . Di » Bich,
aufbringung wirb wie bisher durch Krei»komknissi»»an
vorbereitet , welch« daS tn den landwirtschaftlichen Be¬
trieben am ehesten sntbehrliche und zur Schlachtung ge¬
eignete Vieh siststrllrn . Di » Kommunaieerbänd , sind
angewiesen , iin Falle , daß di« Aslirferung au di« von
dem VishhandelSoerKand bestimmten Gallen oerweigert
wird , unoeizüglich zur Enteignung z■? schreiten. Für
Landwirte und Verbraucher ist es immer vorteilhaft,
daß die leider unvermeidlich gewordene vermehrte Vieh-
abgaüe erst im November des Jahres ein sitzt, da der
Futterzustand der Tiere gegenüber dem Sommer sich
»twaS gebessert hat . *

Kurze Nachrichten.
In Altenkirchen wurden zwei Männe », dis vollständig

durchnäßt in der Krone Omkehr hielten und sich als entwichen«
Be !gi«r «nkpuPpts », f«stz»n»inm >» — Dem 8 «r » altsr der Pciiosr-
fairtk , Hamm (8 >«z) Eust «o Nch!off«r, wurde Las B «-di», st kr«,z
für KriseShiUf - »erliehe » . — O1 «»-J »r «» !eur B «neeotzky iß zum
VetriedSdirektor Sr« Weißb !«chw«,kr in Wisse» »wannt n>«r »-n
— Di » Staltoerwaltung Idst « in  g «währt d»r Büigerschafi für
jede » neu vngepfla « zl«n Obstba »« «i» e Prämie v»» 50 Pfennigen
und für jeden Nußbaum «in» solch» von ein »r V̂ aek. — D^m
OberprSsidrnren a . D . Wirk ichen Grheimen R «t tz,nxst »nderz i»
Wie » b « de»  ist der Königliche Keonrnoeden t Äiofi vreliehro
worden . — Di » von der kcith. lffchen B »m«inc>r CeonLerg  seit
langem angestrebte Niederlassung Barmherziger Tchwestrrn von
der Genossenschaft der Armen Dienstmägd « LHUsti h »t nunmehr
di « ministerielle Genehmigung gesunden . — Mit 10 000 Mark
flüchtig gegangen ist «in Hvjährlzsr tz«ndlunzZg «hiif » so » WI « S-
bad » n der im Aufträge seine» Firma bei einem Bankhaus « «inen
Scheck in diese« Höh « «inzulös »» hatte . G « führt « den Auftrag
auch aus , .st ade » seitdem spurlrS oeeschwunden.

Wegen des geringen Auftriebes an Vieh auf den
hiesigen Märkten sollen von jetzt ab die Viehmärkte für
1917 (5 . und 26 . Nov ., 17 . Tez .) auS . Der K - smmarkt
am 26 . November 1917 wird abgehalten.

Hschklikurg, drn 3 . 11 . 1917 . Der DüktzNiMtstek.

Brot - «tn » « ehlvsrsosHung.
In l»tzt«r Z «it ist osn einig «» Famiiion der Wunsch g,Suß «rt

morde », ihnen «n Stell » d«I Grotes dt« ihn »n zust«h»nd « M «h!-
menge fik den BertetlungSzsitraum v»n 4 W »ch«n zu üt »?» eis»n,
d«« tt st» in der Lag » sind , sich silöft auS dies»« Mehl B,ot
Herstellen zu losen . Ich beabsichtig « fall » bei eine» giöheeen Zatzi
von Haushaltung «» dies»» Wunsch besteht , dem Antr «g» Rechnung
zu tragen und Haushaltung «», bi» «S wünschen und d!» die nötig«
Bewähr b»für bieten , daß sie mit de« M «hl die s »rg «schried,n»
Zeit hauSH »U«» , auf ihr »» Antrag hi» Groimehl zu >Ser» »is»n.
M »ldung «n werdr » bi> b . Nooemder 1S17 sntg »oen genommen.

Hachendurg , ds» 30. 10. 1817. Der Bürgermeister.

Dzb . Nr . K « . 12304.
Seka « » tm -rch« n - .

Unter Hinweis auf »in» Bekanntmachung »om 17. 8 -pt «mb »k
d. Ir . — Kreisblatt Nr . 77 — gib « ich hierdurch bekannt , daß zum
Aufkäufer dr » b - schl » gr »»hmt «n Eichel » » nd Kasternitn au«
tztI Ernte 1817 für den ObeiwrsterwaldkreiS di» Firma

Johann Estrtand in WirgeS , SLesterwald , b -ft-’Ut worden ist.
Es e gkht hirrdurch an di- Beoö kcrung , desonder « auch au

hie Schulen , nochmals die Aufforderung , d êse Wädfrüchte , welche
heute wertvolle Ersatzstoff « darstellen , nach Mögiichk -lt zu sammeln
und an die Firma Weiand tn WirgeS abzuliefern.

Als Tammellohn werden für
100 kg Kastanien 10 Mk. und für
100 kg E -chein 1« M . ver,üt «t.

D ê Früchte muffen schalentrocken und mindestens mittler » Blöße
und Güte sein.

Marienberg , den 19. Oktober 1817.
Ter Vorsitzende der .Kreisausschusses.

Th » »
Wird „»löff . nUickit

Hachenburg , den 30 10. 1917. De » Bürgermeister.

Verkauf von Lebensmitteln
am Montag , den 5 . November 1917 , von morgens 9 Uhr
ab in den Geschäften von Bohle , Winter , Darbach , Hermey
und v . Saint George

Aas Lebrnsmittelkurtknabschnttt > werden 1/i  Pfund
Graupen , Hvsirflockm , Krlltzr oder Teigwaren adgegeben.

Hscheodurg, den 1. 1l . 1917 . Der Bür - erme>strr.

Bringe hiermit mein

groh65 kcrgsr IN Mödsl
Letten und voMävdjgsv Kusttattungeo

= Korbwaren -------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl BaIdU5 , möbellager
Badbecburg.

Nah und Kern.
O « ine Nnsstclliu, .; de - Durch !)« !teils . Am lt ss?o-

oembkr wird in Leipzig die . Erste große Bekleidiuios.
antzsiellung Durchhakten ' eröffnet ; sie wird von der Kleider-
stelle der Stadt unter Mitwirkung namhafter Verband«
und Firmen veranstaltet . Die Abteilung . Kleider"
b ' f umarbeilung und Neuherrichtung getragener Kleider,
do beste Verwendung der verbliebenen Reste und ibr«
V .-i Wertung . Die zweite Abteilung behandelt das Gebiet
der Lchuhe , die dritte das der Verarbeitung . Zwei Sonder-
uusstellungen stnd betitelt ^Werte aus Wertlosem " und
.Durchhalten ohne Bezugsschein ' .

o Schwere Dturmfluten au der Nordsee . Die Halligen
Mid die Küsten Schleswigs werden zurzeit von hestige»
Sturmfluten heimgesucht , di« großen Schaden anrickten
uild oen Verkehr der Inseln mit dem Festlande abschneiden.
Der Nordstrander Eeedeich wurde schwer beschädigt , alle
Reuarberten sind von den Sturmfluten vernichtet worden.
Die Hallrgen stehen zum unter Wasser , die Brandung
reißt alles , was nicht niet » und nagelfest ist, mit sich fort.
Sw wer bedroht sind die Fischdampfer und Fischerboote,
von denen einige mit oerlorenen Masten und Ankern Not-
aasen aufsuchen mußten . Die Viehweiden sind über-
fchwemmt . Infolge der Sturmfluten sind auch wieder
^cmen ms Treiben gekommen , die neuerdings die Küstenbedrohen.

0 Russische Kriegsgefangene als Veranstalrcr eines
Kirchen . onzerts . Das Kommando des Gefangenenlagers
Salzwedel in der Altmark , in dem sick viele musikalisrbe
binffen besinden , hat den, ukrainischen Musikverein
„rylsenko , der sich dort gebildet hat , die Erlaubnis er-
tent , am 4. November in der Salzivedeler Marienkirche
ein Kirchenkonzert zum Besten der Kriegsfürsorge der Ge¬
meinde Salzwedel zu veranstalien . Z ..m Vortrag gela '.ot
deutsche Kirchenmusik.

O Die deutschen Bühnen nnd die Kriegsanleihe . Dal
Ergebnis , daS die Zeichmmgen für die siebente Kriegs-
anleihe bei den deutschen Bühnen hatten , liegt jetzt vor.
Es wurden insgesamt 6 546 157  Mark gezeichnet . Davon
entfallen allein auf Berlin 1 434 030 Mark , auf Hamburg
780 100 Mark , auf Wiesbaden 660 500 Mark.

O Erweiterung der Geschäftsanzeigen . Das sielloec
tretende Generalkommando deS 3. Armeekorps hat die Vcc
ordnnng , nach welcher Geschäftsanzeigen nicht mehr all
ein Viertel «iner Druckseite einnehmen dürfen , anfgthooen

D SechS französische Schiffe gefunken . . Matin ' meldet
aus Treport : Drei Dämpfer sind unweit Treport in,
Sturme gescheitert. Zwei andere Dreimaster stießen im
Hafen von Treport zusammen. Beide sind sofort gesunken.
In der Nähe von Cayeur ist der bewaffnet « Damofer
.Saint LouiS ' samt Besatzung gesunken.

© Ermittelung deS Schweriner Mördrri
Kopenhagen wird genieldet : Der hier verhaft »!
k:recht Christian Christiansen wird von der
Polizei wegen eines Diebstahls von 10000 ffnk
folgt . Gleichzeitig ging eine Meldung der d,
Polizei ein , daß er an dem Morde einer Sck>m,i
in Schwerin mitschuldig sei. Die Untersuchung tT
scheu Mordanklage wird in Kopenhagen fortgesetzt

© Folgüi,schwere ttberschwemmungeu . Aus
(Natal ) wird nach London gemeldet , daß der Fluü tu .-
aus den Ufern getreten ist. Man befürchtet , daü
von Eingeborenen ertrunken find . Das ganze Geb^
Umgeni ist überschwemmt , und es ist großer " Schabt'
gerichtet . ^

® Vom Deutschtum i« Galizien . Zur Fvrder -aüW
Pflege deS DeutschtuinS , zur Errichtung und Uriter̂ W
von Schulen und laudwirlschastlichen Uuterrichtsürrlen^
Beihilfe und Beschleunigung beim Wiederaufbau ?erW
deutscher Siedelungeu bat sich in Lemberg ein .DerÄ
Verein zur Fördening kultureller und mirtschasM
Interessen deutscher Siedelungeu in Galizien ' gebildet

® Deutsche Hochschullursc in Bukarest . Voll, 2M
oeniber ab findet in Bukarest im Aufträge der Sfria
Verwaltung ein vierzehntägiger HochschuMrsus
studierenden Hreresongehörigen der verbündeten Mi«
möchte im Bereich des Armeeoberkvumiandos
und der Militärverwaltung in Rumänien itatl . DüK
die völlig unentgeltlich abgehalten werden , uw ?a 'i«t
Gebiet der juristisch -stoatsivissenschalllichen , de : fuftütifi
philologischen , der naturwissenschaftlich -matheiNatischWW
der medizinischen Fakultät . Zugriaffen zu den Kursm»
in erster Lleihe Studierende , die aus dem Studium j
den Krieg herausgerisieii worden find, und vor ÄW,
ihres Studiums das Bedürfnis fühlen , ihre Kemch
wieder auszufrischen , sowie Abiturienten , die :m L«i
standen , ein Studium zu ergreifen.

Bus dem Gsrick ^ faaL.
r; Versuchter Landesverrat . DaS Reichsgericht nerurtfi

die Brau Berta Tbaldetiner auS Kannstadt . ein frübtreä:
glieb der sozialdemokratischen Partei , wegen versuchten La»
Verrats zu zwei Jahren Zuchthaus.

8 Jngemdliche LebenSmtttelräubcr . Ja eine eremplan
Strafe nahm daS Kölner Schöffengericht elf junge Boßs
Helfer, die sich in Eisenbahnwagen cingeschltchen Hallen,
LebenSn'.ittrl zu stehlen. Der Gerichtshof hielt eine dem!
trag « deS Staatsanwalts entsprechende harte Straf » burd
für angemessen und verurteilte die Diebe , die alle nod>
daS 18. Lebensjahr erreicht halten , zu Fleideirdjtrafea conI
Monaten bis zu zwei Jahren.

5P « tU  Vchrif ^ citunz unS BnMtZsn o»»anttwvt
rz » » ds , KirSZilSel ln Hrchonturz.

Städtische AsiegKfSrsorge.
Der zweit « SchuhkursuS beginnt um Mofltag den

5. November . Si « T «iltteßmsrinn «n werden zur VotSe-
sprrchung gebeten , sich am Sonntag den 4 Nov . abends
8 '/ , Uhr im Saale vsn Peter Latsch ( SchcirfsS Fck) eiw
zitfinden.

Hachtuhurg, den 1. November ! 917.
Fra « Dtetnhsus . fftau  Ermen.

Unsere Kass? ist ab r. November geöffnet
an Werktagen von S bis 1 Uhr.

Uertlnsbaitk fiscdendurg
E « . m . « . H.

Qrofee flu5iDafil in Zahnbürlten,
Zahnputoer und Zahnpaften

bei ftatl Dasbach , Drogerie . Lach <nb « «a.

Trotze Auswahl!

Uhren und Goldfachi
Barometer , Thermometer

Brillen und optische Artik«
empfiehlt

tErssst § ehnlle
Uhvmachsr

fifteh « nburg«

Es ist bestimmt in GotteS Rat,
Daß man vom Liebsten , was man hat,
Muß scheiden.

Nach Götter unerforschltchem Ratschluß starb im Gt.
Bin ruz-Hospital in Limburg gestern abend 8 Uhr nach
kurzem, schwerem Leiden mein einzig geliebter Gatt «, der
treusorgende Vater seiner Kinder, unser lieber Äohn , Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herr <kftrotrt Otto IBcbd
im Alter von 41 Jahren.

HächHenbach , Altenktrchen, im Feld », Lanranbnrg,
Atzrlgist und Kroppach, den 3. Novsmber 1917.

Dt « schwergeprüft « Gattin:

fcina ßebel geb. Schäfer
* und Kinde*
zugleich im Namen aller Hlltterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 6 . November , nach¬
mittags 3 Uhr in Höchstenbach vom Trauerhause aus statt.

seldpoinlsnre . lose und in Hef«
»uf holzfreiem Kartsn

vorrätig bei Lh.

Wir sucher

Mdeittk »>
Jlrbtlttrli

jeden Alters für da
und leicht « Beschäf

8e »s»B(r««r*l
Hachenburg.

GutrstzAvSslik
„ Z«RtrifW*
.. mrwisti-

Oel
zu Hoden bei
C . v . St.

Hachenburg-

zur
Aufzucht von
ln Pakrtsn a 1 $ £"««*

5 m.  uni ro

' latr
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